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Anzeiger und Tagblatt für das obere Gnztal .
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Unsere Beziehungen zn den
Alliierten und Assoziierten .

Durch die Errichtung des Ratifikationsprotokolls haben
sich unsere Beziehungen zu den Mächten wesentliche ver¬
schoben. Nach Mitteilungen des Auswärtigen Amts ist der
Fri ed e ns zu sta n d nunmehr hergestellt

"
zwischen

- Deutschland einerseits und Großbritannien , Frankreich ,
Italien , Japan , Belgien , Bolivien , Brasilien . Guatemala .
Panama , Peru , Polen , Siam , Tschechoslowakei , Urugimy .

Damit sind grundsätzlich auch die diplomatischen
Beziehungen und der Handelsverkehr mit diesen
Staaten wieder ausgenommen . . -Trotzdem ist noch weiter
mit Erschwerung unseres Handels zu rechnen , wofür die
in England weiter bestehenden Einreiseverbote ein Bei¬
spiele sind .

Im Kriegszustand befindet sich Deutschland noch
mit : Vereinigten Staaten , Griechenland , Portugal , Rumä¬
nien , Südslavien , Kuba , Ekuador , Haiti , Hedschas , Hon¬
duras , Liberia , Nicaragua .

Ter Friede mit dielen Mächten tritt erst an dem Tag
ein , an dem sie ihre Ratifikationsurkunde in Paris nieder¬
legen , bis dahin gelten für sie noch die Waffenstillstands -
bedingungen . Gleichwohl ist der Handel und bei eini¬
gen auch die Einreise gestattet -

Besonders geartet liegeil die Verhältnisse mit Russ¬
land , zu dessen verschiedenen Regierungen wir in kei¬
ner Beziehung stehen , und mit Chi

' na , das den Kriegs¬
zustand als beendet erk . ärt ha : und Deutschland zu den
Staaten , die in keinem Bertragsverhä tnis zu ihm stehen,
rechnet . Für deren Angehörige hat es besondere Verord¬
nungen erlassen .

' Danach haben sie beim Eintritt in das
chinesische Gebiet ihre Pässe zur Visinernng vorznlegen ,
daneben ist auch ihr Beruf und ihr Personenstand fest¬
zustellen . Sie haben das Recht zu wohnen , wo Aus¬
länder zugelassen sind . Bei Reisen ins Ausland haben
sie einen Paß zu beantragen : sie dürfen aber dort nichi
als Agenten tätig sein und unterliegen noch mancher¬
lei anderen Beschränkungen in Hinsicht auf die Handlungs¬
möglichkeiten .

Unsere Stellung zu den ans Rußland ansscheidenden
Randstaaten wird sich nach Art . 117 des Friedens -
Vertrags regeln . Vorläufig nmerhatten wir diplomatische
Beziehungen zu Finnland , Estland und Litauen .

lM ?
Berlin , IG Jan .

Zunächst stehen 54 kurze Anfragen zur Erledigung ,
von denen eine große Reihe nicht erledigt werden kann ,
da entweder die betreffenden Abgeordneten oder die zu¬
ständigen Regierungsvertreter nicht anwesend sind .

Auf eine Ansrage des Abg . Tr . M ittelman n (TVp . )
über die Zurückhaltung des Admirals v . Reuter und an¬
derer Offiziere der Scapa Flow -Mannschasren erk . ärt Le¬
gationsrat Dr . Marcius , es werde damit gerechnet , daß ,
nachdem England die Versenkung der Flotte nicht als
Kriegsverbrechen ansehe , die Heimsendung nunmehr in
kürzester . Frist erfolgen tverde . In Beantwortung weite¬
rer kleiner Anfragen erklärt die Negierung u . a . , daß . un
sere Kriegsakademien und Kadettenanstalten in Zivilinter
nate umgewandelt werden - Die Gebäude werden wahr¬
scheinlich für Schulzwecke Verwendung finden .

' Die Ab¬
gabe der in den Harburger Oelfabriken vorhandenen Men¬
gen von Oelkuchen an die Landwirte - sei in die Wege ge¬
leitet , stocke aber infolge der durch die teuren Rohstoffe
steigenden Preise .

Hierauf wird die 2 . Beratung des Betriebsräte¬
gesetzes fortgesetzt -

Zunächst wird die namentliche Abstimmung über
den Antrag der Teutschnationalen Volkspartei zu Z 20
Vvrgenoinmen , das Wahl alter von 18 auf 20 Jahre
und die Tauer der Beschäftigung im Betrieb , die die
Wahlberechtigung verleiht , von 6 Monaten auf 2 Jahre
heranfzusetzen . Tie Abstimmung ergibt die A ü l e h n n n g

Bes Antrags mit 237 Legen 58 Stimmen , bei 2 Stimm¬
enthaltungen .

Ter letzte Abschnitt behandelt die Aufgaben und Be¬
fugnisse der Betriebsleitung . Zu den Aufgaben des Be¬
triebsrats gehört nach 8 66 u . a . die Beratung der Be¬
triebsleitung zur Herbeiführung höherer wirtschaftlicher

^ c : . l . < s . . pu . n„e - ' , -ZoG . rang neuer Arve ts , e ro n , ton
rufung des Schlichtungsausschusses zur Beilegung von
Streitigkeiten , Wahrung der Bereinignngsfreiheit der Ar¬
beitnehmer , Bekämpfung der Unfälle und gesundheitlicher
Gefahren , in Betrieben , Mitwirkung an der Verwaltung
von Pensionskassen und anderer Wohlfahrtseinrichtungen .

. Abg .
'Könen (U .S .P .) befürwortet in zweistündiger

Rede einen Abänderungsantrag . Tie Vorlage in der jet¬
zigen Gestalt sei ein Gesetz gegen die Arbeiter .

Ter Abänderungsantrag wird ab gelehnt , § 66 in
der Kommifionsfassnng angenommen . Nach .8 70 wer¬
den in 'Unternehmungen , für die ein Aussichtsrat besteht,
ein oder zwei Betriebsratsmitglieder in den Aufsichtsrat
entsandt , um die Arbeiterinteressen zu vertreten . Sie
haben Stimmrecht in allen Anfsichtsratssitzungen , erhal¬
ten aber nur Aufwandsentschädigung .

Abg . Most (T . Vp . ) beantragt eine Aendernng dahin ,
kurst die pflichtige Beteiligung der Betriebsratsvertreter
in allen Sitzungen zu ersetzen ist durch die Einführung
voir besondere Aufsichtsratssitzungen zur Entgegennahme
von Arbciterwünschen .

Abg . Schiele (T . natl . Vp .) beantragt die Strei¬
chung des Z 70 . Selbst nach der Auffassung von auf¬
geklärten Sozialisten müsse ein Wirrwarr von Vorstel¬
lungen in den Köpfen von - Räten vorhanden sein , die
solche Bestimmungen ausheckten . Es fei ja immöglich , bet
den Arvelterdewgienen oas notwendige Verständnis skr
die Geaenstände der Aufsichtsratssitmnacn vörausznfetzel .

Tie Abstimmung wird bis zur Erledigung der zuge¬
hörigen Paragraphen ansgesetzt , zu denen u . a . der . Z 7 -
gehört , d w die Betriebsräte zu der Forderung ermächtigt
ihnen eine Betriebsbilanz und eine Betriebs gewinn - un !
Vcrlustrechnung spätestens 6 Monate nach Ablauf des Ge
schäftsjahrs vorzulegen und zu erläutern , Tie Deutsch
nationalen beantragen Streichnirg - Tie Äenderungs - unl
Streichungsanträge werden abgelehnt . 8 70 wird in na
mentlicher Abstimmung mit 228 gegen 70 Stimmen , 8 7 :
mit 221 gegen 73 Stimmen a .ngenommen . Ter Ab¬
schnitt über die Aufgaben und Befugnisse der Arbeiter - un !
Angestelltenräte , das Mitbestimmnngsrccht über den Ge
samrbetriebsrar und den »Betriebsobmann (M 78 bis 92
wird zusammen beraten und nach kurzer Aussprache in
wesenllichen unverändert angenommen ,

*
Berlin , 17 . Jan . Die Nationalversamnllung been -

dcte heute , nach mehr als 13stündiger Sitzung geger
»711 Uhx abends die zwei t e -L e s u ng des Betriebsräte -
aesetzes. Tie einzelnen Paragraphen wurden im wesent¬
lichen nach den Beschlüssen des Auss Hüffes gegen die Stun -
men der Rechten und der Unabhängigen angenommen . Du
dritte Lesung des Betricb -srätegesetzes kann wegen
des Widerspruchs der Unabhängigen nicht heute Sams¬
tag ' stattfinden und wird daher in einer besonderen Sit¬
zung am Sonntag Mittag um 12 Uhr grsolgen .

Deutsche Nationalversammlung «
-

'
Berlin , 17 . Jan -.

Ter von Mitgliedern aller Parteien eingebrachte Nach¬
tragsetat zur Erhebung der Teuernngszula¬
st c n . f ü r B e am t e , Offiziere , Mannschaften
usw . um 150 o/o steht zur ersten Beratung . Angefordert
werden weitere 500 Mill . Mk . ( bisher 1729 980 000 MH

Neichsfinanzminister Erzberger : Ich freue mich,
wenn der Entwurf möglichst heute noch in allen drei
Lesungen verabschiedet wird . Ich wende mich bei dieser
Gelegenheit auch gegen die Opposition , die sich in wei¬
ten Beamtenkreisen gegen die Kinderzulage geltend gemacht
hat . Das Reich hat allen Anlaß , kinderreiche Familien
m jeder Weise zu unterstützen . Erfreulich ist das Einver¬
ständnis der Beamten , daß mit der Besvldungsreform eine
Steigerung der Arbeitsleistung Antreten muß , damit die
Zahl der Beamten verringert werden kann . Es must auch
für sie allgemein der 8 Stundcntag Angeführt werden .
Ebenso zu begrüßen ist die Erklärung der Beamtenschaft ,
vast sie selbst unter sich mit allen Mitteln dahin wirken
will , Vast jede Korruption aufhvrt - Tie -Regierung wird
den Kampf gegen den Terror mit aller Entschiedenheit
fortsetzen . Nicht den Arbeitern ist die Schuld an der
jetzigen schwierigen Lage znznschreiben , sondern den
zum Staatsbankrott , denn ein besseres Anlagekapital als
Nichtarbeistrn . Tie - Politik der Regierung führt nicht

Isnrqsng 54

euie unveomgr notwenoige Beamienunterstutzn -ng ist nicht
denkbar .

Abg . Heim (Bay . Vst . ) : Spielen Sie nicht mit dem
Feuer ! Ter Richtpreis für Welzen ist in Frankreich vier¬
mal höher , als bei uns . Tie Entwicklung wird dahin füh -

i rcn , daß das Geld letzten Endes nicht mehr angenommen
wird , sondern daß man nur noch Ware gegen Ware gibt .
Höre man doch endlich auf , den Landleuten Preise zuzu¬
muten , die die Erzeugungskosten nicht decken . Durch un¬
genügend -? Preise verringert sich die Produktion und das
Reich must dem Ausland die Prämien zahlen , die es
den heimischen Landleuten verweigert . Ter Redner wen¬
det sich dann gegen die vorzeitige Ueüernahme der Eisen¬
bahnen durch das Reich . . .

Reicbssinanzminister Erzberg er : Innere und fi -
nanztechnische Gründe fordern es , daß die Ilebernahme
der Eisenbahnen bis zum 1 . April durchgeführt wird .
Tie Besorgnis , daß die Entente dann die Bahnen als
Psandobjekt mit Beschlag belegen würde , ist unbegründet ,
denn die Bahnen werden auch im nächsten Jahr einen
gewaltigen Fehlbetrag haben . Es liegt auch nicht in der
Absicht der Regierung , die Eisenbahnen zn verpfänden .

Abg . Wir . th (Z .) : Tr . Heim sollte nicht immer für .
Bayern Besonderheiten verlangen .

' , .

Abholung der Kriegsgefangenen . 7
Berlin , 18 . Jan . Vier deutsche Dampfer gehe" heut,

und rnorgen nach St . Nazaires und Le Havr -- ab, un
deutsche Gefangene heimzuführen . . I ,

Geheime Waffenlager . ' "
(s .

Berlin , 18 . -Jan . Wie die Sicherheitspolizei meldet,
ist auf den , Laubengcländc in der Ostender Straße ein
geheimes Waffenläger der Kommunisten ausgehoim wor¬
den . Vier schwere und zwei leichte Maschinengewehre , 112
Gewehre und zwei Kisten mit Munition , wurden ausge¬
graben . Man vermutet , dast noch mehrere solcher Lager
bestehen .

Verurteilung .
Berlin , 18 . Jan . Wegen Beleidigung des Reichs -

Präsidenten und des gesamten Ministeriums wurde heute
von der Strafkammer des Landgerichts Berlin der ver¬
antwortliche Redakteur der „ Deutschen Zeitung "

, Dr . Ernst
Buelck , zu 300 Mark Geldstrafe verurteilt .

Bölkerbnndsrat . >
Poris ) 18 . Jan . Ter am 16 . Januar zusammen¬

getretene Völkerbundsrat wählte Leon Bourgeois zum
Vorsitzenden , Drummond wurde Sekretär des Rats .
Nach der Eröffnungsrede von Bourgeois sprachen Cur -
zon (England ), Ferrari (Italien ) und der barManifche
Gesandte . Zur Festsetzung , der Grenzen des Saarbeckens
wurden drei Ausschussmitgliedes : gewählt und zwar Oberst
Wace (Engländer ), Major Lambert ^Belgier ) und Ma¬
jor Kobaiaski (Japaner ) . Das vierte und fünfte Mit¬
glied wird von Deutschland ernannt . Die nächste .Sit "
zung des Rats wird in London stattfinden .

Clemencea « dm chgefgllen .
Paris , 18 .- Jan . Bei der üblichen Vorwahl des Se¬

nats und der Kammer für die Präsidentschaft von Frank¬
reich fielen auf den Kammerpräsidenten Deschanel
408 Stimmen ; Clemenceau erhielt 389 , Poiiware 16 , Jon -
nart 6, Leon Bourgeois 5 und Foch 1 Stimme . Clemen -
cean hat seine Kandidatur zurückgezogen , seine Anhänger
hoffen aber durch die Vorschiebung einer anderen Kandi -
vatur in der Hauptwahl von Deschanel soviel Stimmen
abzuziehen , dast Clemenceau die verhältnismäßige Mehr¬
heit erhält .

Tie Bes - Hilttug Clemenceaus .
Paris , 18 . Jan .. „Pciit Parisien" meldet , im Par¬

lament werde beraten , in welcher Weise Clemenceau der
Tank der französischen Nation

"
abgestattet werden könne .

Tie einen seien Hafür , dast man ihm -, wie es in England
üblich sei , ein grosteS Geldgeschenk mache , andere empfehlen
die Schaffung eines Senatssitzes ans Lebenszeit oder bei¬
des . Clemenceau werde von nächster Woche ab zur Er¬
holung in seine Heimat ) die Vendse , gehen und dann mit
der Abfassung seiner Krregserinnerungen beginnen . Aus
dem politischen Leben werde es sich ganz zurückziehen .
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veumde Nriionslverzzmmlung .
Berlin , den . 15 . Januar 1S20 -

Die 2 . BnattMg SB B eprrs
'öLr ä t e g e se tzes wird

fortgesetzt . ' '
8 1 , der die Errichtung von Betriebsräten für solche

Betriebe , die in der Regel mindesten- 20 Arbeiter be¬
schäftigen, . vorsieht, Wird angenommen , nach Ableh¬
nung eines Antrags des Abg . Heinze (D D .), der die
Ueberweisung der ganzen Vorlage an den künftigen Reichs¬
wirtschaftsrat Vorsicht -

Nach Z 2 ist irr Betrieben , die in . der Regel weniger als
20 Arbeiter , aber mindestens 5 wahlberechtigte Arbeite^
beschäftigen, von denen mindestens 3 wählbar sind, ein
Betriebsobmann zu wühlen .

.Abgelehnt wird u . a . ein Antrag der Deuts ch n a t. i o
nalen auf Einführung eines besonderen Paragraphen ,der für die Wahl des Obmanns wenigstens in den Be¬
trieben des Handwerks und des Zeitungsgewer -
bes die Zahl der erforderlichen Arbeitnehmer von 5 ans 10
heraufsetzen will . Me Ablehnung dieses Antrags erfolgt
in namentlicher Abstimmung mit 227 gegen 66 Stimmen .

In 8 4 wird für Land - und Forstwirtschaft die Wahl
eines Obmanns von dem Vorhandensein von mindestens
10 ständigen Arbeitern abhängig gemacht . Unter Ableh¬
nung von Abänderungsanträgen der Tentschnationalen
und der Unabhängigen sozialdemokratischen Partei wird
8 4 angenommen .

Nach 8 6 sind neben Betriebsräten , in denen Arbeiter
und Angestellte sitzen, noch Arbeiter - und Angestwltenräte
zu errichten zur Wahrnehmung der besonderen Interessen
der Arbeiter und Angestellten.

Abg. Könen (U . <s .) beantragt Strdichnng dieses Para¬
graphen . Er untergrabe die einheitliche Aufgabe der Be¬
triebsräte .

Reichsminister Schlicke : Der Regierungsentwurf stellt
die Betriebsräte in den Vordergrund . Die Bemängelung
des Vorredners trifft also nicht zu .

Der Antrag der Unabhängigen wird abgelehnt.
Gegen 2 Uhr tritt eine Mittagspause ein . . i

. ' »
Um 3 . 45 Uhr wird die Verhandlung fortgesetzt .
Zu ß 8 beantragt dieTeutsche Vo -lkspartei fol¬

genden Zusatz : Tarifverträge , die den Betriebsräten mehr
Recht einräumen als dieses Gesetz, bedürfen der Zustim¬
mung der zuständigen Arbeitsgemeinschaft -

Abg . Henke (U . S .) : Beim Charakter der Arbeitsge
meinschaften müssen wir den Antrag der Teu ' schen Volks
Partei ablehnen . Die Betriebsräte haben noch ganz be¬
sondere Aufgaben, die weit über die der Gewerkschaften
hinausgehen . Die Gewerkschaften dürfen nicht über den
Betriebsräten stehen .

Nach Ablehnung des Antrags der Deutschen Volkspariw
wird 8 8 unverändert angenommen .

8 9 wird in der Ausschußfassung angenommen In¬
der von den Unabhängigen gestellte Antrag auf Schaff : ' '

g
von Soldaten raten abgelehnt . Nach 8 10 sind Ar
beitnehmer im Sinne dieses Gesetzes Arbeiter und A
gestellte mit Ausnahme der Familienangehörigen des i
beitgebers . Die Unabhängigen wollen auch die Hm .
gewerbetreibenden als Arbeitnehmer im Sinne des ( ?
setzes betrachtet wissen - — 8 10 wird unter Abfehnu-w
der unabhängigen Anträge im wesentlichen unv'eränd e
in der Fassung des Ausschusses angenommen . Eben
so die 88 11 und 12.
- Mach 8 13 kann durch Verordnung der Reichsregiern >g
für die öffentlichen Behörden und die Betriebe des Rep >,
sowie für die öffentlich- rechtlichen Körperschaften, die bec
Reichsaussicht unterstehen, bestimmt werden, daß gewi se
Gruppen von Beamten als Arbeiter und Angestellte im
Sinne dieses Gesetzes zu betrachten sind . Ein Antrag der
Unabhängigen will diese Bestimmung für alle Beamte
obligatorisch machen . Der Antrag der Unabhängigen ,
sowie Anträge der Deutschen VolkSParjei werden abge¬
tönt . Ein Antra « der Deutsch-nationalen , auch die Be-

klikebarL
vsn viklsr ZebMel .

^ setzt« feinen Helm auf . Die Federn nickten : zahlet, damitUch Wetters kann. Es ist schlechte Lust hier, schlecht , sehr schleckt .Erlaubet , sagte der Abt , im Zorn lassen wir keinen Gast von' der Insel reiten . Ihr seid scharf , weil Ihr noch nichts gegessenhabt. Lasset Euch ein Klostermahl nicht gereuen. Nachher von« «schäften .
Daß einer für seine Grobheit steundlich zum Mittagsmahleingeladen .wird, machte dem Kämmerer einigen Eindruck . Ernahm seinen Helm wieder ab . Den landesherrlichen Rechten ml!durch klösterliche Anmaßung kein Eintrag geschehen! sprach er nochernmal. mber der Abt deutete hinüber : da sah man die offenc-Klosterküche, der blonde Küchenjunge drehte den Spieß am Fe : , -.- --und schnalzte mit der Zunge, denn ein lieblicher Bratenduft w ,- seiner Nase aufgestiegen — ahnungsvoll standen etliche verdeck ! --Schusseln im Hintergrund , — ein Mönch wandelte mit riesigem.Gtunkrus vom Keller her durch den Hof . Das Bild war allzulockend.
Da vergaß Herr Spazzo die amtlichen Stirnfalten und nahmdie Einladung an . . '
Bei der dritten Schüssel strömten seine Grobheiten spärlicher .Wie der rote Meersburger im Pokal glänzte, versiegten sie ganz .Der rote Meersburger war gut . — ° " - u --

-UMerdes ritt Rudiman, - der Kellermeister, aus dem Klober," er Fischer von Crmatingen hatte einen riesigen Lachs gefan¬gen , frisch und prächtig lag er im kühlen Keller verwahrt, ckhatir Nndimann erle.sen als Geschenk zur Beschwichiigmm de,- st
Hog'.'-! Eb, mukte ihn begleit - ,, ^ st - ^
. paare , « ssungewm quer über sein Maultier gelegt . Herr Spazzcw« hochmütig .herübergeritten , demütig ritt Rudimann hinüber

^ MÄH (eise und schüchtern/ ww er nach der Herzogin fragte. Li ,
ist iMM,xi «n/ hieß es. d " - ' st st' M ^ rnKy - frommer IlitLxuder Ekkehard ? frug der Keller

hat den wund?» Cappari - in seiner Hütte am Hohe, ,popeln geleitet und pflegt ihn , er kommt vor Nacht nichr heim .- Das tut mir leid , sprach Rudimann .
'
Höhnisch verzog er sein .Lippen . Er ließ den Lachs- auspacken und auf die Granitplatte de .Tisches im Hofe legen ; die Linde warf ihren Schatten drüb-die Schuppen des Seegewaltigen glänzten, es war, als ob se ! --kühles Auge noch Leben hätte und schmerzlich stumm vom Bergowfel . nach den blauen Wogen drüben schaute . Der Fisch warMer eines Mannes Länge ; Praxedis hatte einen Hellen Schreigetan, wie die Strohhülle von ihm genommen ward.

amtensnwärtsr :n diesen Paragraph »:: einznhszisi' M, wivd
angenommen mW damit 8 13 . § 14 bleibt aW »r-
ändert . .

8 15 umfaßt die Zusammensetzung des Betriebsrat » mW
die Bemessung der zahlenmäßigen Stärke der Betriebsräte
nach der Stärke der Belegschaft - — Nach kurzer Begrün¬
dung der Anträge durch die Abgg . Winnefeld (DB .)
und Schiele (DN . ) wird der § 15 unter Ablehnung der
Anträge angenommen . Eingefügt wird auf Antrag
der Mehrheitsparteien die Bestimmung , daß beim An¬
wachsen der Belegschaft die entsprechende Zahl von Er -
g änzungsmitgliedern hinzutritt - Die 88 10, 17 und 18
werden in der Ausschußfassung angenommen .

Nach 8 19 werden die Mitglieder , des Betriebsrats auf
die Dauer von 1 Jahr gewählt . - — Die Rechtsparteien
wollen die Wahldauer auf 2 Jahre festsetzen. 8 19 wird
in der Ausschußfassung angenom m e n.

Pf ach 8 20 sind wahlberechtigt alle mindestens 18 Iabre
alten männlichen und weiblichen Arbeitnehmer , die sich
im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte befinden. Wähl¬
bar sind die mindestens 24 Jahre alten reichsangeyö-
cigeil Wahlberechtigten, die mindestens 6 Monate im Be¬
trieb und mindestens 3 Jahre in dem Gewerbezweig -tätig
find . — Abg . Ku -nert (U .S .) beantragt , das Wnhlalter
auf l6 Jahre herabzusetzen und das Erfordernis des Be¬
sitzes der bürgerlichen Ehrenrechte zu streichen . Abg.
Schiele (TN . ) befürwortet einen Antrag , das Wahlalrcr
auf 20 Jahre heraufzusetzen und beantragt hierüber na -,
aientliche Abstimmung . Ter Antrag der Unabhängigen
virb abgelehnt . Die Abstimmung über den Antrag der
Deutsch-Nationalen wird bis morgen ansgesetzt .

Hierauf werden eine Anzahl Paragrarsten ohne Ans¬
prache erledigt . Nach den 88 30 und 31 sind die Sit¬
zungen des Betriebsrats nicht öffentlich und finden mög-
ichst außerhalb der Arbeitszeit statt . Auf Antrag von ci -
aem Drittel der Bctricbsratsmitgliede 'r ist ein Beauf¬
tragter der im Betriebsrat vertreleuLN-wirtschaftlichen Ar -
witnehmervereinignngen zu den Sitzungen mit beraten -
isr Stimme hinzuziehen.

Abg . . Ob ersohren (Dpi .) : Tie Betriebsräte fall¬
en aufgebaut werden aus der Grundlage se . bständiger
Interessenvertretungen von Angestellten und Arbeitgebern ,
-ficht durch Nivellierung , sondern , durch Differenzierung'ind Fortschritte zu erzielen. Wir beantragen , daß gm"

Antrag von zwei Dritteln der wahlberechtigten 'Arbeit'

rehmer einer Gruppe Beauftragte wirtscha
'
tlickec Arbest

lehmervereimgungen hinzuzuziehen sind . Ter Antrag w : l
tbgelehnt . Eine Reihe weiterer Paragrapchen dis 8 3 -
yir

'
d nach den Beschlüssen des Arrsschu ses erledigt.

Der ungarische FrieSeusvertrag . i ^
Paris » 16. Jan . (Havas .) Ter Friedensvertrag, der

der ungarischen Abordung in Neuilly überreicht Durde ,baut sich in der gleichen . Weise auf , wie der Vertrag
von St . Germain mit Oesterreich . Der Vertrag er¬
wähnt genau die Grenzen Ungarns gegenüber Oester¬
reich, dem serbo -kroatisch -slovenlschen Staat , Rumänien
und der Tschechoslowakei . Ungarn erkennt die volle Un¬
abhängigkeit des serbo-kroatisch -slovenlschen und des tsche¬
choslowakischen Staats an . Die militärische!: Bestimmun¬
gen sind dieselben , wie im Vertrag von St . Germain ,mit Ausnahme von zwei Punkten : Tie Gesamtstärke der
ungarischen Wehrmacht wird auf 35 000 Mann festgesetzt.
Es darf keine Geschütze führen , deren Kaliber mehr als
105 Millimeter beträgt . Ungarn hat die Kosten der Be¬
setzung des Landes durch die Verbündeten zu tragen ,
ausgenommen die militärischen Operationen (der Rumä¬
nen) seit dem 13/November 1918 , die ohne Zustimmung
der verbündeten Hauptmächte ausgeführt wurden . Tie
wirtschaftlichen Bestimmungen und . die Verteilung her
Staatsschulden unter den Neustaaten werden wie im Ver¬
trag von St . Germain geordnet .

Die Präsidentenwahl in Frankreich.
Paris , 16 . Jan . Die Beauftragten der einzelnen

Gruppen -des Senats und der Kammer haben die vor¬
bereitende Versammlung zur Wahl des Präsidenten der
Republik auf heute nachmittag 2 Uhr angesetzt . Tie Ver¬
sammlung wird nur das Wahlgeschäft erledigen.

Weriisittnsen Frankreichs .
Paris , 16 . Jan . Poincare Unterzeichnete einen Gesetz¬

entwurf , nach welchem der Bau von 5 Panzerschiffen des
Typ „Normandie" »ingestellt, sechs AufklärungrkrMtzer
für Geschwaderzwecke und 12 Torpedobootszerstörer für
-Aufklärungszwecke ans Stapel gelegt werden sollm .

Der Krieg im Osten -^
WäMEgton , 16 . Jan . Eines „TimeS "-Msldu ::g «M

Peking züsolge soll General Gemenow 3000 deutsche « td
österreichische Kriegsgefangene rekrutiert h «s «n .

'
Gesaudtenwechsel.

Berlin , 16 . Jan . Der bisherige GesarGU irr HWtz
Holm, v . Lucius , wird »bberufen und D -«' --
doln y ersetzt .

' '

Berlin , 16 : Jan . Zum deutschen Geschfffiötr ger für
Paris soll der bisherige Reichsschatzministsr Master (Hst)in Aussicht genominen sein. . ,

Bischofswahl .
'

.1
Köln , 16 . Jan . Bei der gestrigen ErzbisckfoMvahlwurde Bischof Tr . Karl Joses Schulte von Pader¬born zum Erzbischof von Köln gewählt , — Erz¬

bischof Schulte stammt aus Westfalen, wo sein Vater Guts -
Pächter war . Seine Studien führten ihn auf die Uni¬
versität Bonn und Münster und ans Paderborner Prie -
sterseminar . In Tübingen promovierte er 1903 zumTr . theol . Er war dann Professor am Seminar zu Pa¬derborn . 1909 wurde er auf den dortigen Wschofsstuht
berufen . Erzbischof Tr . Schulte steht erst im sO . Le¬
bensjahr . ,

Fehlbetrag der Reichspost.
Dortmund , 16 . Jan . Reichspostminister Giesberts

teilte in einer Unterredung mit Postbeamten mit , trotzder verschiedenen Portoerhöhnngen habe die Reichäpostin diesem .Jahr einen Fehlbetrag von 750 Millionen
Mark aufzuweisen ; im nächsten Jahr sei ein Kohlbe¬
trag von .1250 Millionen zu erwarten .

Ter Ersenbahnerstreit - ^
Berlin , 16 . Jan . Ter Eisenbahnerstreik flaut im all¬

gemeinen ab . Im Ruhrrevier schüren die Linksradikalen
die ' Unzufriedenheit . Im Bezirk Leipzig und Zwickau
dauert der Ausstand an , ebenso in verschiedenen Be- ,
zirken Schlesiens . . :

yryt nahte VW He -.' ln . Tcmütig ging ihr Rudtmmm ent¬
gegen, er b ::.t um Ne.ll-iiu -i sttt die Klösicrwule, es tue dem Abileid, ec ttuett " uuuug . vvn dein. L . rioundttLu, mit
Zweifel vam ^Wetterzanber ; mit Erfolg im gangen . Und mög '
Euch ein unwürdig Eiest .,ent ioenigstens den guten Walen des Euchstets getreuen Gotteshauses beweisen , schloß er und trat zurück,daß der Lachs in seiner vollen - Pracht sichtbar wurde. Die Her -
zogin lächelte halb versöhnt.

Der rote Meersbnrger war gut. Und Herr Spazzo »ahn,is
nicht als eine leichte Sache , beim Wein zu sitzen, er dauerte aus vorden Krügen wie ein Städtebelagercr und saß festgcgossen aufseiner Bant und trank als ein Mann , der sprudelnd Aufschäumenden Knaben überläßt , ernst aber viel.' . Der Rote ist die verständigste Einrichtung im ganzen Kloster,

'
habt Ihr noch mehr im Keller ? hatte er den Abt gefragt, wieder erste Krug leer war.. Es sollte eine Höflichkeit sein , ein Zeichender Versöhnung, daß er weiter trank . Ta kam der zweite Krug.

Unbeschadet der landesherrlichen Rechte ! sprach er grimm)wie er mit dem Abt anstieß. Unbeschadet ! antwortete der miteinem Seitenblick.
ES war die fünfte Abendstunde , da schallte das Glöcklein durchsKloster . Verzeihet, sprach der Abt, wir müssen zur Vesper , wolletIhr mit ? - , .

. Ich werd ' Euch lieber erwarten , entgegnete Herr Spazzo :md
schaute in den dunkeln Hals des Steinkrngs . Es wogte drin nochlattsamer Bedarf für eine Stunde . Da ließ er die Mönche ihrenVespersang halten und trank einsam weiter . - 4Wieder war eine Stunde abgelaufen, da besann er sich , wes¬
halb er eigentlich ins Kloster herüber geritten . ES fiel ihm nim¬mer deutlich ein . Jetzt kam der Abt zu ihm zurück. .Wie habt Ihr Euch unterhalten ? Nagte er .' Gut ! sprach . Herr Spazzo. Der Krug war leer . .« WMIch weiß nicht . . . begann der Abt . E

Doch ! svrach Herr Spazzo und nickte mit dem Haupt. Lakam der dritte Krug.
Inzwischen kehrte Rudimann von seinem Ausritt heim , die

Abendsonne neigte sich zum Untergeben, der Himmel färbte sichglühend , purpurne Streiflichter fielen durchs schmale Fenster «uldie Zechenden .
Wm. Herr Spazzo wieder mit dem Abte änstietz, glänzte derAotwem wie feurig Gold im Pokal, und er sah einen Schein derVerklärung um des Abts Happt flimmern . Er besann sich . BeimLeben Hadwigs sprach er feierlich , wer seid Ihr ? -
Der Abt verstand ihn nicht . Was habt Ihr gesagt ? fragte-r . Da kannte Herr Spazzo die Stimme wieder. Ja so ! ries er,and schlug mit der Faust auf den Tisch, den landesherrlichen Rech -len soll durch klösterliche Anmaßung kein Eintrag geschehenI -' ttGewik nlckAi «A -,

'-chttztzL-e' "HMEttlings», 16 . Jan . Infolge des Streiks b«m EG
tt' izirätswcrk der bad. Lvkälbahnaktiengeselkschaft, die , E
zentümerin der Albtalbnhn ist, erhalten die Astnehmer le¬
gen Strom mehr . Der Mittelbad . Courier ist gezwun
;en , das Blatt in halbem Umfang mit Handdruck herzu'teilen . Der Kreisausschuß erklärte sich bereit, die nnte
finanziellen Schwierigkeiten leidende Albtalbahn zu über
nehmen, wofür etwa 17 Millionen aufzubringen wären

; Bürgermeister Engel machte den Vorschlag, das Elettri
^ zitätswerk sollte auf Rechnung der Stadt weitergefnhr
i Morden und die Arbeiter sollten in städtischen Dienst über
! treten . Die Arbeiter lehnten jedoch alle Vorschläge ab inst
f beschlossen, den Streik fortzusetzen .
! Mannheim , 16 . Jan . Hier gehen Gerüchte, daß
, letzten Sonntag von den Franzosen in Ludwigshafen t

für Mannheim bestimmte Kohlenschiffe weggenommen wor¬
den sü:d . Aufklärung von zuständiger Seite dürste er¬
folgen .

i Wiesloch , 16 . Jan . Der durch das Hochwasser de ,
letzten Tage im ganzen Bezirk bis fast nach Heidelberg
hin angerichtete Schaden ist außerordentlich groß . Be
-iotmalsch mußte der Zugverkehr eine zeitlang eingestell.

l verden , da der ganze Bahndamm unter Wasser stand . Be
Zennmentäl war der Bahndamm - teilweise unterspült ,

l Rotenberg b . Wiesloch, 16 . Jan . Der 15jährigk
^ Zahn des Landwirts Körner wollte aus dem Hochwasie :
l '. ine Wasserfahrt machen. Der Zuber , -in den erstich ge-
j etzt hatte , schlug aber um und der junge Mann ertrank

sE
'H ' "

!
. - .

- Da fühlte der Kämmerer einen fliegenden Stich in der Stir -nfden kannte er wohl und pflegte ihn den „ Wecker" zu heißen. Der
Wecker kam nur , wenn er beim Wein saß : wenn er durch 's Hauprbrauste, so Watts ein Signal , daß in Frist einer halben Stundedie Zunge gelähmt sei und das Wort versage . Kam der Wecke?
zum zweitenmal, so drohte die Lähmung den Füßen . Da erhoVer sich-, .

'
ÄDie Freude sollen die Kutten nicht erleben, dachte er, daß vorihrem Klosterwein eines herzoglichen Dienstmannes Zunge stiMsteht ! Ec stand fest auf den Füßen . . . -

Halt an, sprach . der Abt , des Abschieds Minne ! ' izDa kam der vierte Krug. Herr Spazzo war zwar aufge¬standen , aber zwischen Ansstehen und Fortgehen kann sich noch
/vieles zutragen . Er trank wieder. Wie er seinen Pokal äbsetzen
^wollte , stellte er ihn bedächtig in die blaue Luft hinein, daß er auf
sdse Steinplatten des Fußbodens siel und zerschellte . Da ward Herr,spazzo grimmig. Verschiedenes rauchte und rauschte ibpi dnffh-den Sinn . - - - - -ch'LtzMWrM -^ Wo habt Ihr ihn ? fuhr er den Abt an . stWen? H

Itz Den Klostermeier! Gebt ihn heraus , den groben Baller , dsrhnein Taufpatenrind hat umbringen wollen ! Er ging drohend «ußden Abt los . Nur einen einzigen Fehltritt iai er . Ls - ch
ch Der sitzt ans dein Scklangcnhofe, sprach der Abt lächelnd . Er.sei Euch ausgeliefert . Ihr müßt aber selber ausziehen und ihnholen . HMord und Weltbrand ! wir werden ihn holen , polterte HerrSpazzo und schlug ans Schwert, indem er nach der Tür « schritt ?Aus dem Bett werden wir ihn greifen, den Bärenhäuter , und'wenn er gegriffen ist , beim Tornister des heiligen GällüSk wenner . . . dann . . . sage ich Euch . . . HDie Rede kam nimmer zum Schluß. Die Sprache stand ihmstill wie die Sonne in der Schlacht , da Josua ihr gxhqt. tzEr griff nach des Abtes Becher und trank ihn leer. >c Die Sprache kam nicht wieder. Ein süßes Lächeln lagerte sichauf des Kümmerers Lippen. Er schritt auf den Abt zu und um¬armte ihn .

'
HFreund und Bruder ! vielgeliebter alter Steinkruz ! wie wärees , wenn ich Euch ein Auge ansstäche ? Wallte er mit kämpfenderZunge zu ihm sagen ; es gelang ihm nimmer , verständlich zu sein?

^ Er preßte den Abt fest und trat ihm dabei mit dein besporntenlStiefel .anf den Fuß . Abt Wazmann hatte bereits den Gedanken
- überlegt, ob er dem Erschöpften ein Nachtlager wolle anweisen',idie Umarmung und der Schmerz seiner Zehen änderte ihm desi
(SjnL ..«xTsigtL .daß des Kämmerers Nückaua beginne. _ . .... ^



Lichtersheim b . Wiesloch , 1K. Jan . Infolge- de?
Hochwassers stand das Schloß vollständig unter Was¬
ser . Im Angelbächtal mußten viel Wohnungen geraum !
werden .

Schopfheim , 16 . Jan . In Gersba ch sind di :' znsam-
mengebauten Wohn - und Oekonvmiegebäud ? der Land¬
wirte Gotthils Blum und Reinhard Ileblin durch Jener
zerstört worden . Der Gesamtschaden beträgt über 100001
Mk . Mehrere Schweine , Hühner und die Feldsrnchte sint
mitverbrannt

St . Georgen i . Schiv . , 16 . Jan . Jur den Bürger¬
meisterposten haben sich 36 Bewerber , von denen der jüng¬
ste 24 Jahre alt ist , gemeldet . 21 Namen hat die Kom¬
mission sofort gestrichen .

Freiburg , 16 . Jan . Wie die „Volkswncht " berichtet,wurde hier - von sozialdemokratischer Leite eine „ Frech
Bühne "

gegründet .

« rttitgart , 16 . -Jan . (Beirat der Verkehrs -
rnst alten . ) Am 20 . Januar siudet im Sitzungssaal
-er Gencraldicektion der Staatseisenbabnen eine Sitzung'tatt , in der über die Nebergabe der Staatseisenbahnen ,
-er würit . Posten und Telegraphen an das Reich und
über die Erhöhung - der - Güter - und Tiertarise verhau -
-ett wird .

Stuttgart , 16 . Jan . (Um Bismarcks 3 . Band .)
Am hiesigen Landgericht war heute die Verhandlung in dein
Zivilprozeh des früheren Kaisers gegen die Cot -
ta ' sche Verlagsbuchhandlung wegen der Veröjfentnchung
son Bismarcks 3 . Band seiner „ Gedanken und Erinnerun¬
gen

"
, dessen Erscheinen durch eine gerichtliche Verfügung

jistiert worden war . Tie Verlagsfirma beantragte Auf¬
hebung der Verfügung , andernfalls solle dem Verlag
- nrch die Familie Bismarcks eine Sicherheits

'
eifluug in der

Höhe des Streitwerts von 500000 Mk .
'

zugesprocheu . Ter
Vertreter des früheren Kaisers beantragte aus Grund
-es Urheberrechts die Aufrechterhaltung der einstweiligen
Verfügung des Nichterscheinens . Ter 3 . Band des Bis -
Ikarckschen Buches enthalte Originalbriefe des Kaisers mit
eigenen Gedanken . Zu Vergleichsverhandlungen hatte er
keine Berechtigung . Die Familie Bismarcks wünsche die
Veröffentlichung nicht , der Onkel Bismarcks protestierte
zegen eine Veröffentlichung im Sommer vor . Js . Ter
s . Band des Buches ist bereits in mehreren 100000
Exemplaren gedruckt , das Werk ist bereits in Schweden
and wird dort übersetzt . Die Familie Bismarcks hat
Nit dem Verlag vereinbart , daß das Honorar für das
Huch der Oessentlichkeit zugeführt wird . Die Beschlüsse
- es Gerichts bezwö das Urteil in der Prozeßsache wer ?
-en am 24 . Januar verkündet .

Stuttgart , 16. Jan . (Proteststreik .) Der Streik-
!aa ist gestern ruhig verlaufen ; in den meisten Betrieben
« ürde gearbeitet , sodaß , die Zahl der Feiernden weit in
- er Minderheit blieb . In den Daimlerwerken , streikte
mir ein Teil , bei Bosch und Eisemann ruhte die Arbeit ,
lim 10 Uhr legten die Gasarbeiter die Arbeit nieder ;
»ir Falge war , daß , man abends nur für eine Stunde
Vas erhielt . Heute wird die Gasabgabe auf 2 Stunden
» »geschränkt . In dem Versammlungen in der Rollschuh¬
sahn , im kTinkelackersaal und abends in der Liederhalle
Machen Abg . Eggelhardt (Unabh . ), Klara Zetkin und
tzörnle gegen das Betriebsrätegesetz .

Stuttgart , 16 . Jan . (Abendkurse für Allge¬
meinbildung .) Ende Januar beginnen in der Hö¬
heren Vorbereitnngsschnle „Trotzendorf "

, Stuttgart , Die -
mershalde 9 ( beim Eugensplatz ) , Abendkurse für Allge¬
meinbildung , die jedermann zugänglich sind .

Eßlingen , 16 . Jan . (Schwerer Unfall .) Bei
Uner Handgranatenübung der Schar 14 der Polizeiwehr
bei der Kirche von St . Bernhardt schlich sich der 14jäh -
rige Sohn des Mesners Silberhorn von Wäldenbronn ,
nachdem er schön einmal wegen der Gefahr weggewiesen
worden war ) an der Kirchhofmauer wieder heran , um die
Uebung mitanzusehen . Obwohl er in Deckung war , traf
ihn ein Splitter ins - Herz und tötete ihn auf der Stelle .

Gmünd , 16 . Jan . (Veruntreuftes Heeresgut .)
Lurch die Kriminalpolizei wurde ein aktiver Vizefeld¬
webel verhaftet , der schon seit langer 'Zeit zahlreiches Hce-
resgut verkauft und verschenkt hatte . ' Ter Wert der ent¬
wendeten Gegenstände ist bedeutend . Vieles konnte wieder
beigebracht werden ; Tuche und Teppiche sind teilweise
gefärbt und verarbeitet worden .

Neckarsulm, 16 . Jan . (Dammrutsch .) Wegen
ünes Dammrutsches wurde der Betrieb auf der Nebenbahn
Möckmühl —Törzbach bis auf weiteres eingestellt .

Horb, 16 . Jan . (Um das Oberamt .) Der Ge¬
meinderat sprach sich einstimmig gegen die Vereinigung

Oberamts Horb mit Frendenstadt ans . Der Bezirk
Sulz sol-k teils zu Frendenstadt , teils zu Oberndorf ge¬
schlagen und der Bezirk Rottenburg mit Tübingen ver -
ünigt werden .
fLb^ Gk-4 ^ - ' (KWMMDiÄZtz-iio' Marktbericht.
^ Künzelsan , IS . Jan . (Pferdemarkt . ) Bei dem
lrsten vier abgehaltenen Pferdemarkt wurden fast alle
sygeführten Tiere Zu hohen Preisen rasch verkauft . Ter
Umsatz betrug 6— 700000 Mark , der höchste Preis ging
sis nahezu 13 000 Mark . Zur Feier des ersten Markts
wurde ein Festzug und Ball veranstaltet .

Den Gegelflug der Bögel besprach dieser Tage dm
^ kannte Flugforscher Gustav Lilienthal an einem
Vortragsabend der Deutschen phpsikalischen Gesellschaft ,
keine Ausführungen gipfelten in der Erklärung dieses viel
wnstritteiien Phänomens , daß der segelnde Vage ! aus ei -
) em Lustwirbel ruht , der durch die eigen «ümliche Form
einer Flügel hervorgerufeu wird . Während ler von vom
nitstehende Lickistrom an der Oberfläche der F ügel mög -
ichst reibungslos vorüberstreicht , Wied er an der Iluler -
site vollkommen umgelenkt , so daß unier den . Flügeln
he Luft von hinten nach vorn streicht und daun seit-
5m nach dem N ' imv ? und na -b der Spille tzerm

'
VO ' » -

^ ' !

?LL«?

«>en wird . Tie hiero ^ rch entstehen ' e Lralae ! " , k >,ng g >̂-
ieu die der abfließenden Luft in schräger Nicht,,,ns eni -
gegenstehenden Flügelflächen gibt dem Vogel den ersor --erlichen Auftrieb , ohne den bei den jetzige » FRgzengenentstehenden Rückwärtsdruck zu erzeugen . Diesen Rück-
värtsdruck müssen die Flugzeuge durch die Schraube über¬runden . In der Mitte hes Vogelflügels und unter)em Schwanz bewirkchdie umgelenkte Luftströmung durchaen Druck gegen die stark abwärts gebogenen Flügelvorder -
sänder und gegen den nach unten durchhängenden Rumpsünen starken Vortrieb , wodurch der Stirnwiderstand der
vlügelvorderkanten und des Kopfes und der Schultern'
iberwunden wird . Lilienthals Entdeckung dieser Wirbel¬st düng blieb nicht auf zahlenmäßige Berechnung beschränkt ,ondern stützt sich auf praktische Versuche . Durch zahlreichec ichtbilder , photographische Aufnahmen , wurde die Tat¬
ache des Vortriebs gegen den Wind zur Anschauung ge¬macht und bewiesen , daß auch künstlich hergestellte vog

'
el-

l ügelartige Flächen Auftrieb und Vortrieb durch den .Wind» halten . Alle früheren Versuche , den Segelflug der Bö¬
tel zu erklären , konnten , da sie jeder experimentellen Un -
erlage entbehren , vom Vortragenden leicht entkräftet wer -

)en . Tie Erklärung des Segelflugs durch Lilienthal läßt» kennen , daß Flugzeuge mft entsprechenden Flügelfor -
nen und vogelartigem Rumpf und Schwanz zur Errei¬
chung eines dauernden , arbeitslosen Segelslugsiefähigt werden können , wenn der Flug bei genügenderW i n dstär k e stattfindet . Es bedarf keines Sturms , son -
) ern eines Windes , der in größerer Höhe meistens angc -
wofsen wird . Ohne Wind kann auch der Vogel nichtliegen . Das Flugzeug muß , aus "

eigener Kraft vorher .eine '
bestimmte Geschwindigkeit erreicht haben , bevor der Mo -
wr abgeftellt werden kann . z

Das weibliche Personal Berkehrsdienst . Tie
bayerischen Staatseisenoahnen haben ihr während des
Kriegs angestelltes weibliches Personal um über 4000Kopse verringert , so daß nur noch etwa 300 weiblicheAngestellte vorhanden sind , die ebenfalls , soweit nichtansgipprochen soziale Härten dadurch entstehen , in denuachsten Wochen entlassen werden . An ihre Stelle tre -»' » Kriegsbeschädigte , von denen bis jetzt bei der Eisen -
vahn 1200 eingestellt wurden . Die bayerische Post hat
Per oOOO .weibliche

^ Angestellte entlassen und dafür rund.oOO Kriegsbeschädigte angestellt . Insgesamt sind bei
.«er Post rund 17 Proz . des Personals Kriegsbeschädigte .

ep Schlechte Aussichten für deutsche Kaufleuteiu Argentinien . Vordem Krieg waren die deutschen« aufieute mit ihrer guten Allgemein - und Fachbildung bei» 1 Handluncishäusern in Argentinien begehrt und che -
> ätzt. Jnzivischen aber haben

'
sich die Aussichten erheb -

ich verschlechtert . Die deutschen Häuser sehen sich in -
o .

'ge der Vernichtung des deutschen Ueberseehandels ge-
ibstgt , ihren Leuten zu kündigen , und die fremdländischen»iuser müssen in erster Linie Angehörige ihrer Nationinstellen .

. Auch hat sich die kaufmännische Ausbildung1 Argentinien selbst wesentlich gebessert , so daß der Be¬
ars an Handlungsgehilfen viel mehr als früher mit ein -
stmischen , billigeren Kräften ' gedeckt werden kann . Tes -alb wird es deutschen Kaufleuten nur noch in den aller -
lteusten Fällen gelingen , in Argentinien eine Anstel -
ing zu finden . .
Glückliches Holland . Da die niederländischen Steu-
n 100 Millionen Franken mehr ergeben haben , als im
wranschlag angegeben war , läßt die niederländische Re -
rruna die geplante Vermöge,isznwachsstener und die
apitalabgabe , sowie die Steuern auf Kaffe/ und Re -amen salten .

Spielwut in Ungarn . Nach einer Melduug der
, Franks . Zeitung " aus Budapest hat dort die Spiel -
vnt in allen . Kreisen riesigen Umfang angenommen . Bor
öem Börscngebäude fanden täglich große Ansammlungenvon Leuten statt ) die außerhalb der Börse am,Spiel teil -
uahmtm . Laut Verfügung des Börsenvorstands werden
derartige Ansammlungen

'
nunmehr durch Militär ver¬

hindert .
Die neue Schlafkrankheit, die kürzlich aus Schwe¬den gemeldet wurde , scheint zum ersten Mal im Jahre 1916

in Wien beobachtet worden zu sein . Es scheint sich um eine
Lähmung der Hirnnerven zu handeln , infolge deren die
Patienten in tiefen Apathie versinken , die in einem Zu¬
stand schwerer Betäubung endet , die bereits dem Todes¬
zustand recht ähnlich ist . Auch wird die Augenmuskulatur
stark in Mitleidenschaft gezogen , und der Kranke sieht dop -
üelt ; ferner erlahmen auch die GesichtsmuSkeln . W . O

^ wird ine » chlafkraiMM von starken Kopfschmerzen ,häufigem Erbrechen und Genickstarre begleitet . Mit derafrikanischen Schlafkrankheit hat die neue Krankheit an -schemend keinerlei Verwandtschaft . Es soll sich um einevollständig selbständige Art der Eranknnq handeln , vonder man noch nicht weiß , ob eine Ansteckungsgefahr be¬steht . Allerdings behaupten einige Forscher , daß man esnur mit einer Folgeerscheinung der Jnflnenzaepidemjezu tun habe , und daß die neue Krankheit nur bei einemdurch vorangegangcnen Grippe geschwächten Körper auf -treten könne .
— Neuorganisasjon der tviirtt . Postverwattung .

Max Kgh schreibt iw „Oberschwäb . Anzeiger " : Es steht
nunmehr fest, daß Bayern als Zentrale eine Mini -
sterialabteilung des Reichspostministeriums nach München
bekommen wird , unter der dann die künftigen 6 baye¬
rischen Oberpostdirektioncn stehen werden . Was in Bayern
möglich ist, muß unbedingt auch bei uns erreicht wm -
den . . Tie rvürtt . Regierung muß darauf dringen , da )
auch Württemberg eine solche Ministerialabteilung als Zen¬trale erhält , die die Funktionen des Reich

'
spostamtsausübt . Außerdem muß aber dafür gesorgt werden ,daß Württemberg künftig in zwei Oberpostdirektionsbezirke

geteilt wird . Ter Sitz der zweiten Oberpostdirektion sollte
nach Ulm kommen . Damit werde die Stadt Ulm ein Er¬
satz für den Wegfall der Kreisregierung und verschiedener
militärischer Dienststellen erhalten . Die Bedürfnisse des
gesamten Oberlands können von Ulm aus besser über¬
sehen und gewahrt werden , als von Stuttgart aus .

— Beschlagnahme von Kohlen . Das Landesbrenn -
stossamt hat alle Gnterstellen angewiesen , sämtliche für
Industrie und Hausbrand eingehende Kohlen so lange
zurückzuhalten , bis über ihre Verwendung durch das
LandeSbrennstofsamt im Benehmen mit den Versorgungs -
bezirken eine Entscheidung getroffen ist -, '

Ttckvion. Ans Anregung des Stadtverbaud's der Ul '» er Turn - und Sportvereine und unter Beteiligung di» ,L'tadt soll auf der Gänswiese bei der Friedrichsau einjroße .8 Stadion (Schauplatz für Leibesübungen ) errich -«et werden . Es ftt beabsichtigt , die Anlagen so zu be -
chleunigen , daß sie schon im kommenden Sommer benütztverdcn können .

Mailand —Berlin . Wie nachträglich bekannt wird ,-Men am Neujahrstag die Beamten des Mailänder Haupt -
iftegraphenamts ihren Berliner Kollegen das erste Malweder seit dem Krieg ein Glückwunschtelegramm über -mttelt , das von Berlin erwidert wurde .

Hochwasser . Der Rhein zeigt bei Koblenz einen
Pegelstand von 9,1 Meter , wie im Jahr 1882 . Eine .An -
;ahl Straßen steht unter Wasser . Tie Pfasfeiidorferllheuibrücke ist in Gefahr . In Ems mußte das Gaö -and Elektrizftätswerk

'
den Betrieb einstellen .

Tollwut . Aus der Gemeinde Nonnenbach ain Bo -
- ensee ist ein wutverdächtiger Metzgerhund durchgeeraini ' .Me Hunde im Bezirk Tettnang müssen auf die Tauerwn 3 Monaten angekettet oder eingesperrt werden .

Gegen dichttnsläudischert Arbeiter . Die Arbeit ? -
Gemeinschaft für den Bergbau hat sich entschieden gegen die
Heranziehung ausländischer Arbeiter im rheinisch -weüsäp .w) en Kohlcngebiet ausgesprochen .
^

Die deutsche » katholischen Missionen . Nach dem
kirchlichen Handbuch befanden sich bei Kriegsende noch
(rei in den Missionsländern 642 deutsche Missionsw eäer ,174 Laienbrüder und 1557 Missionsschwestern , d . h w - ii
wehr als die Hälfte des vor dem Krieg tätigen dewscbeuund dentschösterreichischen ) Miftionspersonals , wobei di?
; ahlreichen in der amerikanischen Kolonistenmission ste ) eu -
)en Kräfte nicht eingerechnet sind . Vorläufig dürfen neu ?
«wutsche Missionare nicht mehr in unsere frühere Kolonien
plSwanderu . Eine rühmliche Ausnahme macht die Re --
ficrung der Südafrikanischen Union , die der Entsendung
wntscher Missionare nach dem ehemaligen Tcutschsüdwest -
rfrilä nichts in den Weg stellt . .

— Hecrespferde . Bei der Abgabe von Heerespserdeu
sollen vor allem solche Landwirte berücksichtigt werden , dic
zu der Ablieferung von Pferden an die Entente gemäß
dem Friedensvertrag herangezogen wurden .

— Steigende FellPreise . Tie Preise für Felle
und Pelze steigen immer mehr . Für einen rohen Fuchs¬
pelz werden heute 400 —550 Mk . bezahlt , für ein Mar¬
derfell 130 — 180 Mk . , für ein Iltisfell 120 — 180 Mk, ,
für ein Manlwurfpelzchen 6—8 Mk . Für einen Katzen¬
balg werden 25 —50 Mk . angelegt ; .kein Wunder , wenn
sich die Katzendiebstähle mehren .

, Die Borschläge der süddeutschen Regierungen
^ zur KonsessionalitäL der Schulen -
« In der Konferenz der einzelstaatlichen Minister in

Berlin wurden betr . der Konfessionalität der Schulen fol¬
gende Vorschläge Württembergs , Badens , Bayerns und
Hessens besprochen : 1 . Wo nicht durch besondere Ab?
stimmung die Errichtung einer konfessionellen odckr welt¬
lichen Schule beschlossen wird , ist die Volksschule eine g e-
mischte Schule . 2 . In . konfessionell gemischten Ge-

> meinden muß — abgesehen von dem Fall Nr . 5 — eine
mischte Schule bestehen . Eine Gemeinde gilt als konfes¬
sionell gemischt , wenn nicht bei einer Einwohnerzahl
unter 1000 mindestens 90 Prozent , über 2000 mindestens -

, 95 Prozent und bei einer Einwohnerzahl von 1000 bis
2000 sämtliche Einwohner mit Ausnahme von höchstens
100 einem und demselben Bekenntnis angehören . 3 . In
konfessionell nicht gemischten Gemeinden ist die Volks -

) schule konfessionell oder weltli ch (ohne Neligions -
^ unterricht ) einzurichten , wenn sich der stimm ) ührenden
« Erziehungsberechtigten dafür entscheiden . An konfessio-

uellen Schulen müssen die Lehrer dem Bekenntnis ayge -
hören , für das dic Schule bestimmt ist . 4 . Neben den
gemischten Schulen können konfessionelle oder weltliche'
insolange errichtet werden , als für jede Schulart Schul -

: körper mit mindestens acht aufsteigeiiden , genügend besuch-
! ten Klassen gesichert sind . 5 . Sinkt die Schü .

' erzahl in
! einer nach Nr . 4 errichteten Schule derart , daß der Schul -
i körper nicht mehr Jicht Klassen von ausreichender Grüße
' i . - Ni N / llii j



matischeu Beziehungen jedoch nicht wieder ausgenommen
werden, bevor der Frieden zwischen der Bereinigten Etan-
ten und Deutschland unterzeichnet sei .

Bert in, 17 . Jan . Das Mitglied des Vorstandes der
Maschinenfabrik Augsburg - Nürnberg Kommerzien-Rat
Gnggenheiin in Berlin ist im Ehrenamt zum Vor¬
sitzenden der Reichsrücklieferungskommission mit dem Titel
Präsident ernannt worden .

Ter Generalregierungskommissar'
Berlin , 18. Jan . Für das preußische Gebiet der

Reichsteile, in denen der Ausnahmezustand erklärt ist, wur¬
den dem preußischen Minister des Innern , Heine , du
Vollmachten eines Generalregierungskominisärs über-
traaen. .

die Rcichsreqieruna ersucht , den neuen Vertretungen in. Prag , 17 . Jan . Das neue Wehrgesetz steht eine Hee-
Ausland soziale Beiräte, sogenannte Sozialattachees , bei - resstärke von 150 000 Mann vor und sührt die allge-

A Neues vom Tage.
7 Deutsche Geschäftsträger .

Berlin , 17 . Jan . Zu deutschen Geschäftsträgern wuv
den folgende Herren ernannt : London : Senator Stah-
mer-Hamburg ; Paris : Reichsminister a , D . Mayer-Kaus
beuren ; Brüssel : Reichsminister a . D . Laudsberg ; Map
rid : Gesandter Tr . Rosen ; Wien : Gesandter v . Rosen-
berg ;

'Tokio :
'

Staatssekretär a . D . Tr . Sols ; Rom
Freiherr v . Lucius ; Prag : Professor Sänger ; Haag
Oberst Renner. In Stockholm wird der Gesandte v
Lucius durch den Gesandten .Nadolny ersetzt. Ter Ge¬
sandte Adolf Müller verbleibt auf seinem Posten in Bern

Ter allgemeine deutsche Gewerkschaftsbund ha

Ausland soziale Beiräte, sogenannte Sozialattachees
zugeben, die von den Gewerkschaften vorgeschlagen werden
sollen. Tas Auswärtige Amt hat eine zustimmeude Ant¬
wort erteilt . (Ter Amsterdamer Gewerkschaftskongreß, hat
im vorigen Jahr eine solche Forderung ausgestellt.)

Tas amerikanische Staatsamt teilt mit, -daß, Dresel
' im Auftrag des Amts nach Berlin gehe , um tue

amerikaunckieu Zntereiien wabrznnelnnen . daß die divlo-

Erlaß des Württ. EttlährmiMiinistemms mm
13. Januar 1920 Kr. 185 , betr. Wilchstmk im

OberaultsbeM Neuenbürg.
Durch Verfügung des Ernährungsministeriums vom

30 . Dezember v . Js . sind neue Höchstpreise für Milch
und Milcherzeugniffe bekannt gegeben worden . Die
neuen Preise , deren Festsetzung eingehende Beratungen mit
Vertretern aller in Betracht kommenden Kreise , insbesondere

meine zweijährige Wehrpflicht ohne Einst hrigenvergünsti-
gung ein . Im Februar sollen die vier jüngsten Alters¬
jahrgänge gemustert werden.

Paris , 18 . Jan . Das Stimmenverhältnis bei der
Wahl des PräsidentenDeschanel war folgendes : Deschanel
734, Jonnart 54, Clsnienceau 53 , Poincare 8 , Foch 7 ,
Bourgeois 6 , verschiedene zusammen 6 Stimmen. _

Kerltu , 19 . Jan . In der am gestrigen Sonntag statt-
gefundenen Sitzung der Nationalversammlung wurde in
namentlicher Abstimmung das Betriebsr .ät .egesetz mit
213 gegen 64 Stimmen der Rechten und der Unabhäng¬
igen angenommen .

Graf Arco zum Tod verurteilt .
Muttchen, 17 . Jan . Dus Urteil gegen den Grafen

!lrco Valley lautet aus Todesstrafe . Von einer
ilberkenuupg der bürgerlichen Ehrenrechte wurde Abstand
>euommen . Nach Verkündigung der Urteilsgrüude er-
>at sich Graf Arco das Wort und führte aus, daß er die
lonsequenzen ziehen werde. Er habe erfahren , daß, 8
lameraden beabsichtigen , ihn zu befreien. Er würde das
1s eine Dummheit ansehen und bitle , davon Abstand zu

Innen . Sie sollen mithelsen am Wiederaufbau des Va -
ec . -nids , wodurch sie diesem und ihm selbst, einen guter
lienst leisten würden . Nach diesen Worten erhob sich in
em dichtgesül . ten Zuhörerranm ein noch nie erlebter Bei-
allsstnrm . Ter Vorsitzende nahm keine Veranlassung , die
lnndgebung zu ügen. las Todesurteil hat in der

adt allgemeine Teilnahme hervorgernsen ; in der Be¬
st lernng herrscht starke Erregung.

Vem Iliinisterium wurde die Todesstrafe in lebens¬
längliche Festun gsh oft umgewandelt . _

Landwirtschaftskammerwahl.
Am Sonntag , den 25 . Januar 182V , finden die

Wahlen von 68 Mitgliedern der Landwirtschafts-
kammer statt . Davon sind in den 17 Oberamlsbezirken
des Wahlbezirks in , zu denen das Oberamt -Neuenbürg
gehört, 12 Mitglieder durch die Landwirte einschließ
lich Forstwirte und selbständige Gü tner , uud 3 Mitglieder
durch die laut wirtschaftlichen Arbeit r einschl eßl ch
der forstwiitschaftlichen und Gärtnerei- Arbeiter auf Grund

auch aus dem Stande der Erzeuger und Verbraucher , vorchder von der Landeswahlkommission in Stuttgart veiössent -
ausgegang - n sind, und mit denen sich unter anderem auch
sämtliche Vertreter der Landwirtschaft im Beirat des Er¬
nährungsministeriums einverstanden erklärt haben, bedeuten
eine wesentliche Erhöhung der bisherigen Preise und ein
weitgehe :des Entgegenkommen gegenüber den Wünschen der
Landwirtschaft . Es kann daher, nachdem die neuen Preise
erst am 1 . Januar ds . Js . in Kraft getreten sind , eine
weitere Erhöhung zu Gunsten eines einzelnen Bezirks nicht
in Frage kommen . Es sind vielmehr auch im Oberamts¬
bezirk Neuenbürg die neuen gesetzlichen Preise einzuhalten
und etwaige über die geschlichen Höchstpreise hinausgehende
Zusagen als nicht verbindlich zu betrachten . Das Er¬
nährungsministerium erwartet , daß auch die Landwirte des
Bezirks Neuenbürg im Interesse der Allgemeinheit, ins

lichten Wahlvorschläge durch unmitb l -are und geheim Stimm¬
abgabe zn wählen .

Die Wahl findet in dem die Stadlgemeind c
Wi ldbad umfassenden AbstimwungsbezirkNr . 35
des Oberamtsbezirks Neuenbürg im Sitzungs
faal des Rathauses statt .

Zum Wahlvorsteher ist Herr Stadtfchulthcis;
Bätzner, zum Stellvertreter Herr Ratsfchreibrr
Schmio bestellt .

Die Abstimmung dauert nnnnterbrochen von
vo - mittags 10 Uhr bis nachmittags 4 Uhr . Um
4 Uhr dürfen nur noch diejenigen Wähler zur Stimmabgabe
zugelassen werden, die im Wahlraum bereits anwesend sind

Jeder abstimmende Wähler hat sich für einen der vor
besondere im Interesse der Kinder und Kranken, soweit nurFer Landeswahlkommission veröffentlichten Wahlvorschläge
irgend möglich , ihrer gesetzlichen Ablieferungspflicht unteriM entscheiden . Enthält der Wahlvorschlag, für den er sieb
Einhaltung der gesetzlichen Höchstpreise Nachkommen . Für ;enlschieden hat, mehr als 12 Namen von Landwirten oder
den Fall, daß diese Erwartungen binnen einer von deri ^ ehr als 3 Namen von Arbeitern , so hat d r Wähler die
Landesversorgungsstelle zu bestimmenden kurzen Frist sichsNamen , die er auf den Stimmzettel setzen will , aus den im
nicht verwirklichen sollten , wird die Landesversorgungsstelle Wahlvorschlag enthaltenen Nansen au- zuwählen , oder, wenn
im voraus ermächtigt, alle nach Lage der Verhältnisse ge - er einen gedruckten oder vergleichen Stimmzettel ' benützen
boten erscheinenden Maßnahmen zur Erzwingung der der mehr Namen enthält , die Namen der Bewerber ,
Erfüllung der gesetzliche« Licferuttgspflicht zu er - die er nicht wählen will, zu streichen . Er darf aber auch
greifen und insbesondere die militärische Besetzung einzelner
Gemeinden auf Kosten dieser in die Wege zu leiten .

^ _ (gez . ) Gras .
Vorstehender Erlaß wird hiemit weisungsgeinäß ver¬

öffentlicht .
Die Landesversorgungsstelle hat mitgeteilt, daß , falls

nicht spätestens nach Ablauf von zweimal 24 Stunden nach
der Veröffentlichung des Erlasses die Milchlieferung aus
sämtlichen Gemeinden zu den gesetzlichen Höchstpreisen in
vollem Umfang ausgenommen ist . die im Erlaß des Er-
nährungsministeriums vorgesehenen ZwangsmaßrcgAn zur
Durchführung gelangen werden.

Neuenbürg , den 15 . Jan . 1920.
Oberamt.

— Bullinger .
Veröffentlicht!
Wildbad , den 15 . Jan . 1920.

Siadlschuliheißenamt : B a e tz n e r.

Ein durchaus solides, ehrliches

läutern
welche« gut rechnen kann , wird für hlestges Ge¬
schäft als

Verkäuferin gesucht.
Ocff Offert. ,» it Ocst,Atsa » qabe «nter E 16

an die v - t schäftsffeUe d « . Kl . erdete »

LU

mimren
uuä Anlile tür ein 1 » uikwüvtz 6 IRsnle

„ , , , , „ 20 , , 228 ,,' VlOIOK k- ior-rlisim . I
MtklMkin Mbail .

Mittwoch , der 2 » . Januar 1S20 ,
abends V- 8 Uhr

VersLMwIullK
im Lokal zur Alten Linde . Der Borstand .

LxtrL -Luxvdot
!a vixLrettsll
»«8 llevresdvEväen /. uxctsllt « Olz-a-
retlev vvrckea ru ckev v <tre<t 8vdrled 6 iisll
kt' tzi 8 tzi» uvä 8 or 11 ert / n 12 t' kx . , 15 ktK.
nnä 20 mit u . vknv klotz Imiinck8 tÜ 6k .
3V 81üvle ilVllr . 4 . 10

Vorrat tzesotzriintzt!
1' erner empketzlvu ulr :

rein srienlalircbe Agareiten
— « kotz » unck8 tüvtz —

-iu 23 ffttz - , 25 l' ku. , 30 kt'
-p u . 35

85 » tz . 1 - ,» tz . 1 .50 , » tz . 2 .20 u 8 . re .

45 r>j-2 . u . 65 1' kr;.
kriwa krodsotzMt

100 Orumi» » tz 4 50

Vkr. Svdmick L 8odu
r »dntz ^ urmwia88tzrtu<tluiu ;

Aünig - dlsnlsl ^ 68

innerhalb der zulässigcn Gejcunmistimwenzaht den von ihm
gewählten Bewerbern durch HLiederholung der Namen oder
Beifügung von Zahlzeichen bis zu drei Stimmen (Stimmen
Häufung ) geben .

Die Stimmzettel dürfen von den selbständigen Land¬
wirten , Forstwirten und Gärtnern nur in brauuen , von
landwirtschaftlichen, forstwirtschaftlichen und Gärtnerei- Arbei¬
tern nur in blauen , amtlich gestempelten Umschlägen
abgegeben weiden . Im Wahlranm sind diese beide Arten
von Wahlumschlägen je an befö rderen durch Aufschriften ge¬
kennzeichneten Stellen aufgelegt . ^Der Wähler nimmt vor der Stimmabgabe den Wahl¬
umschlag . in der für ihn vorgescylagenen Farbe , tritt in den
Nebenraum oder au deu abgesonderten Tisch , steckt dort
seinen Stimmzettel in den Umschlag , tritt an den Wahltisch,
nennt seinen Namen und auf Anforvern seine Wohnung
und legt den Umschlag unverschlossen selbst in die Wahl¬
urne , sobald sein Name, oder wenn die Ehefrau in Vertret¬
ung ihres Mannes abstimmt, dessen Name in der Wähler¬
liste festgestelll ist.

Abstimmende, die durch körperliche Gebrechen b - hi
'iidert

sind, ihren Stimmzettel eigenhändig in den Wahlumschlag
zu stecken und diesen abzugeben, dürfen sich der Beihilfe
einer Bertrauensperson bedienen.

Wildbad , den 16 . Januar 1920 .
S tadtschultheißeuamt : Bätzner .

In kirilstil gesucht !
Eine noch gute . haltene

Hobelbank
Angebote unter K . 15 an

die Ezped . ds . Bl . erb .

Ein

schwarzer Rock
ging durch Windstoß vom
Fenster aus verloren .

Der ehrliche Finder wird
gebeten , denselben gegen gute
Belohnung abzugeben

Hanplstr . 135 .

H 'l m sn cier ftölieren kekoimscstule iiiei einige
II Unlerrickil5sbenäe in öer Moäie (6uäi -

fülirung unä sonst, ksufm . fsctierj in5
lieben rufen ru können , werben nocti einigevsmen unck kj errn

Dienstag sbenckbsben , gebeten,
siäi morgen _ ,
8 Ubr im llebenrimmer öes össtbsus 2um
„>vücien Msnn " ein ^ufinöen , >vo äsnn äss
flsbere besproäien v?eröen wirb

8 i*annlHüsssin .
'Vtlr tzauksv alls Lorisv 2rs .vnirvsill, äis navtz Z 4 äss

LrLNNtv7siQmouopoI - 2ssst2ss vllldt LdZsIlskort su rvsräsu
drauollsn unä bittsn äis Hsrrsu Lrsuusr , uns prompt
gsbot mit ^ .ugLds äss LdruZsbsnäsu Luautums uvä äsr" rsiss 2u maoiisn . ^üiikässsr tzörmsu gsstsiit wsräsu .^.uZsbots odns VrsiskoräsruuZ ÜLbsii tzsiv Ivtsrssss

Jakob ZebvörsovL Lrdvo,üvrHn- 1V1lmvi8ck <rrck , kckal2durß;sr8 tr . 50.

Zimmermädchen
gewandt und fleißig , sucht
Saison -Stelle.

Angebote an
Paula Schott,
Kirchheim -Tcck,
Nürtingerstr. 13 .

- > , »
?üc:k86 33V -- K u . meLr
Mrä6r33O .-
K3T2SU 20 . -
LLuiu 4 . - „ „ „

^ släliLLöu 10 M .
ULulivuri veisLiecksk -

L
LicLIioi 'ii 2 M .

ß>bige Preise
bezahle jetzt für gutbe¬

handelte Winterfelle .
Alle anderen Felle auch

im Preis gesteigert .
E . Maischhofer

Moderne TirrsusstoPsrrri
Pforzheim Lindenstr .52

Telephon 1501 . t37S

Tüchtiges, ehrliches l

Mäücben
für Haushalt und Zimmer '
sofort oder später gesucht .

'

Gefl . Offerten an ^
Chr . Schmid Sohn !

. Wildbad . i

SvuRsI
mit u . oklw ^.utckruetz lietsrt

Wilcibscisr
VsrisZjs cjruoksrsi .

Ein guterhaltener

ist preiswert zu verkaufe» .
Angebote unter Ll . 12 an

die Exped. ds . Bl . eb .

ft

Jute weiße Hände
erzeugt die herrlich duftende „Sa -
mentin "

. Bei aufgesprungener ,
roter , rissiger Haut und bei
Frostbeulen dürfte es nie fehlen .
Bet Gebr . Schmit , Gruuduer
Nachfolger , Drogerie Wildbad .

Zekmicl
L 8okn

? sr2ö ! lLnxM6Q
von Mk . 2,50 an

HolLyksitsQ
von Mk. 2,40 an

von Mk . l,15 an
in großer Auswahl

H»;
Wilcibaci .

F
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